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■ Statisten gesucht: Die besonderen Orte und Geschichten der Stadt
spielerisch entdecken – das will das Hildesheimer Filmkollektiv „Schur-
kenstart“ zurzeit mit seinem interaktiven Filmprojekt „Die kleinste Groß-
stadt“ in die Tat umsetzen (im Bild die Hauptdarsteller Juno Meinecke
und Max Engel). Dazu werden für den kommenden Dienstag, 23. Juni,
ab 14 Uhr noch Komparsen gesucht. Gedreht wird in der Keßlerstraße,
Interessierte können sich bis Montag unter paulina@schurkenstart.de
oder Telefon 01 72/2 82 48 40 melden.

Feuerwehren haben Flammen erst nach dreieinhalb Stunden unter Kontrolle

53-Jähriger nach
Brand in Lebensgefahr

(jak) Hildesheim. Am Freitag-
morgen um 5.38 Uhr meldeten sich
bei der Hildesheimer Feuerwehr
mehrere Anrufer, die Rauch an der
Ortsschlumpquelle entdeckt hatten.
Die Berufsfeuerwehr Hildesheim und
die Ortsfeuerwehren Achtum und
Einum rückten aus und waren sechs
Minuten später an der Einsatzstelle.
Bei der Ankunft am Wochenendhaus
neben dem ehemaligen Dost-Gelände
an der Goslarschen Landstraße stand
der hölzerne Anbau des Wochenend-
hauses in Vollbrand, der Besitzer lag
mit schwersten Verbrennungen vor
dem Gebäude.

Die Feuerwehrleute brachen zwei
Zugangspforten auf, um auf das
Gelände zu gelangen. Sie brachten
zunächst den schwer Verletzen in
Sicherheit und übergaben ihn dem
alarmierten Notarzt. Dann bekämpf-
ten sie das Feuer mit drei Rohren;
gerade noch rechtzeitig konnten
sie eine Gasflasche aus dem Ge-
bäude schaffen und kühlen. Doch
die Holzkonstruktion des Anbaus
bot dem Feuer so viel Nahrung, dass
die Freiwilligen Feuerwehren Baven-
stedt, Moritzberg und Stadtmitte II
herbeigerufen werden mussten. Mit
vereinten Kräften gelang es schließ-
lich, den Brand unter Kontrolle zu
bekommen.

Doch auch die Nachlöscharbeiten
gestalteten sich äußerst schwierig,
die Kameraden mussten das Dach
unter dem Einsatz eines Press-
luftatmers abdecken, um an die
Glutnester zu gelangen. Auch die
kompletten Schindeln der Giebel-
verkleidung und das Zinkdach des
Anbaus mussten entfernt werden.

Erst dreieinhalb Stunden nachdem
die ersten Notrufe eingegangen
waren, konnte der Einsatz um 9.19
Uhr beendet werden.

Ein Berufsfeuerwehrmann verletz-
te sich beim Einsatz an der Hand. Das
53-jährige Brandopfer befindet sich
in einem Krankenhaus in Hannover
und schwebt in Lebensgefahr.

Das Haus an der Goslarschen Landstraße stand in Flammen. Foto: Peisker

Ragna Schirmer
kommt ins TfN
Hildesheim. Am kommenden Don-

nerstag, 25. Juni, steht ab 20 Uhr im
Stadttheater der Konzerthöhepunkt
der diesjährigen Kulturring-Saison
auf dem Programm: Ragna Schirmer
präsentiert Händels Orgelwerke auf
verschiedenen Tasteninstrumenten,
einem modernen Konzertflügel und
einer Hammond-Orgel. Begleitet
wird Schirmer vom Kammerorchester
Da Cuore und einem Jazz-Ensemble.
Das Konzert ist das Live-Programm
zu Schirmers 2013 erschienenem,
vielbeachteten dreiteiligen Album
„Concertos“ und gehört zum of-
fiziellen Programm des Stadtjubilä-
ums. Karten von 14 bis 34 Euro sind
erhältlich im Kulturringbüro in der
Judenstraße 3-4, an allen bekannten
Vorverkaufsstellen und über www.
reservix.de. Schüler und Studenten
erhalten 50 Prozent Ermäßigung. Die
Abendkasse öffnet um 19.15 Uhr.

Sitzbank
für alle

Hildesheim. Neben dem Eingang
des Literaturhauses St. Jakobi gibt es
eine neue Sitzbank. Initiatoren sind
Dirk Brall, Intendant des Literatur-
hauses St. Jakobi, sowie Matthias
Mehler und Mirco Weiß aus dem
CDU-Stadtverband. „Die neue Sitz-
bank ist natürlich für jeden Bürger
da“, erläutert CDU-Vize Weiß, „aber
in erster Linie möchten wir den
regelmäßigen Gästen der Jakobi-
stufen die Gelegenheit geben, sich
etwas besser und bequemer zu ver-
teilen. Zudem wollen wir das Portal
der Kirche zugänglicher machen, da
es dort und auch vor den dortigen
Verkaufsständen zuweilen etwas eng
wurde“. Entworfen hat die vier Meter
lange Sitzbank aus Fichtenholz Ben-
jamin Gross, Technischer Leiter des
Literaturhauses St. Jakobi, gebaut
hat sie Tischler David Schnitter, der
eine Werkstatt im Trillke-Gut hat.
Gekostet hat die Bank rund 600 Euro,
400 Euro gaben private Spender aus
dem CDU-Vorstand, 200 Euro hat das
Literaturhaus St. Jakobi bezahlt.

St. Jakobi

Bilder und Fotos
über Hildesheim
Hildesheim. Am heutigen Sonn-

tag, 21. Juni, werden um 11 Uhr die
beiden zentralen Ausstellungen in
der Galerie im Stammelbach-Spei-
cher, Wachsmuthstraße 20-21, er-
öffnet. Die Gruppenausstellung des
Bundes Bildender Künstler „Hildes-
heim – der Ort – die Zeit“ bietet zum
Stadtjubiläum eine Bestandsauf-
nahme und Visionen zur Zukunft der
Stadt mit 1.200 Werken: Miniaturen,
Kleinplastiken, Zweidimensionales,
Raumgreifendes, Grafiken, Foto-
arbeiten, Drucke und vieles mehr.
Parallel wird die Fotoausstellung
„Theo Wetterau – ein Fotograf in
Hildesheim“ eröffnet, dessen detail-
reiche Aufnahmen deutlich machen,
in welchem Zustand sich Hildesheim
vor und nach der Zerstörung im März
1945 befand. Die Ausstellungen sind
bis zum 26. Juli samstags und sonn-
tags von 11 bis 18 Uhr zu sehen. Der
Eintritt ist frei.

Konzert in der
Christuskirche
Hildesheim. Am heutigen Sonn-

tag, 21. Juni, findet ab 20 Uhr in der
Christuskirche ein Kammermusik-
abend mit Werken der Romantik
statt. César Francks „Prélude, Fugue
et Variations h-Moll“ wird in der Ur-
fassung für Klavier und Harmonium
zu hören sein. Auf dem Programm
stehen zudem mehrere Lieder und ein
Satz aus Rheinbergers Suite c-Moll
op. 149 und Dvoraks „Fünf Bagatel-
len“ op. 47. Es musizieren Gesine
Frank (Alt), Friederike Mellinghoff,
(Violine), Dominik Reinhard (Violine,
Harmonium, Orgel), Elke Stangier
(Violoncello) und Susanne Brem-
steller (Orgel, Klavier, Harmonium).
Der Eintritt ist frei, Spenden sind für
die Sanierung der Orgel bestimmt.

Ortsrat Drispenstedt: Diskussion über erweiterten „Jim + Jimmy“-Freizeitpark

(jak) Hildesheim. Die Änderung
des Bebauungsplans „Auf dem Schar-
laken“ war erneut Thema im Ortsrat
Drispenstedt. Eine Abstimmung war
von vornherein nicht vorgesehen:
Die Entscheidung, ob Knut Bettels
auf der mit Gras überwachsenen
ehemaligen Mülldeponie sein „Jim
+ Jimmy“ um einen Freizeitpark mit
Paintballanlage erweitern darf, fällt
am 13. Juli im Stadtrat.

Wenige Bürger, die direkt gegen-
über dem „Jim + Jimmy“ leben,
nutzten die Gelegenheit, noch
einmal ihre Ablehnung gegenüber
einer solchen Anlage kundzutun.

Sie sei der Tropfen, der das Fass aus
Flug-, Schienen- und Straßenlärm in
Drispenstedt zum überlaufen bringe.
Jürgen Köhn von der CDU-Fraktion
forderte entsprechend ein weiteres
Lärmgutachten, das die gesamte
Lärmbelastung im Ortsteil mit ein-
beziehe. Verschiedene Lärmarten in
einem Gutachten miteinander zu
vermischen, sei rechtlich nicht zu-
lässig, informierte Herwart Kraaz,
kommissarischer Chefplaner der
Stadt. Die SPD-Fraktion verhinderte
mit ihrer Mehrheit im Ortsrat dann
die Abstimmung über den Antrag
für ein solches Gutachten. In ihren

Reihen zeichnete sich vorsichtige
Zustimmung zum Projekt ab. Ein
neues Projekt kritisch zu durch-
leuchten, sei richtig. Man dürfe
aber den Fachleuten vertrauen, dass
strenge Lärmrichtlinien eingehalten
werden. Eine solche Anlage stelle
eine Bereicherung für Drispenstedt,
Hildesheim und die Region dar.

Ob Knut Bettels die geplante Frei-
zeitanlage durch die Änderung des
Bebauungsplans errichten darf, ent-
scheidet am 13. Juli der Rat der Stadt
Hildesheim. Zuvor berät noch einmal
der Stadtentwicklungsaussuss am 1.
Juli über das Thema.

Lärmquelle oder
Bereicherung?

Rot-Grüne Mehrheitsgruppe will Mietspiegel

Was Wohnen
wirklich kostet

(jan) Hildesheim. Die Wohnungs-
beschreibung in der Anzeige liest
sich toll – aber die Miete erscheint
deutlich zu hoch? Ein Immobilien-
käufer will zum ersten Mal Woh-
nungen vermieten, weiß aber nicht
genau, wieviel er dafür in Hildesheim
verlangen soll? Ein Hartz-IV-Emp-
fänger will umziehen, weiß aber
nicht, welche Unterkunftskosten im
Vergleich zur ortsüblichen Miete an-
gemessen sind?

In allen Fällen wäre mit einem
Mietspiegel geholfen, einer fundier-
ten Übersicht über die durchschnitt-
liche Wohnungsmiete in der Stadt,
aufgeschlüsselt nach wichtigen Fak-
toren wie Lage und Alter der Woh-
nungen. Doch diese lokale Statistik
gibt es bislang nicht – die rot-grüne
Ratsmehrheit will das jetzt endlich
ändern und ab Ende Juni den zustän-
digen Gremien einen entsprechenden
Beschlussvorschlag vorlegen. „Die
Daten, die es bisher gibt, sind sehr
oberflächlich“, sagt Petra Tzschentke
(SPD), Vorsitzende des Stadtentwick-
lungsausschusses, „das wollen wir
ändern, wir brauchen differenzierte
Zahlen.“ Volker Spieth ergänzt: „Fast
80 Prozent aller größeren Städte mit
mehr als 50.000 Einwohnern haben
einen Mietspiegel – es wird Zeit!“

Seit Jahren fordert der Grünen-
Ratsherr die Einführung eines Miet-
spiegels, doch das Thema verlief
immer wieder im Sand, im Rathaus
fühlte sich niemand so recht zustän-
dig, bemängelt Spieth. Er hat nicht
nur als Lokalpolitiker ein Interesse
an der Übersicht, sondern auch als
Mieterlobbyist – Spieth arbeitet
als Geschäftsführer beim hiesigen
Mieterverein.

Die Statistik soll aber nicht nur
den Mietern eine Hilfe sein, sondern
auch den Immobilienbesitzern, be-
kräftigt Spieth. Deshalb sei beson-

ders wichtig, dass die Eigentümer-
vereinigung „Haus und Grund“ sowie
die Wohnungsbaugesellschaften be-
teiligt werden, Vorgespräche haben
bereits stattgefunden.

Mit am Tisch saß dabei auch Jens
Mahnken, Geschäftsführer der Ge-
meinützigen Baugesellschaft (GBG).
Er betrachtet das Thema als weitaus
weniger dringlich als Spieth und
Tzschentke, sein erster Kommentar
klingt gar nach Absage: „Aus Sicht
der Wohnungsbaugesellschaften
ist ein Mietspiegel nicht nötig.
Wir haben ausreichend Daten vor-
liegen.“ Die Zahlen von GBG, Be-
amten-Wohnungs-Verein (BWV)
und Kreiswohnbau (KWB) reichten
als Grundlage aus, so Mahnken.
Der GBG-Chef und seine Kollegen
von BWV und KWB wollen sich aber
nicht sperren und einen Mietspiegel
verhindern. „Wenn der politisch ge-
wollt ist, machen wir da mit.“ Nach
Vorstellung der Mehrheitsgruppe im
Rat soll die Stadt ab 2016 alle zwei
Jahre bei Wohnungsbaugesellschaf-
ten, Mieterverein, Haus- und Grund-
eigentümerverein sowie Gutachter-
ausschuss für Grundstückswerte
die notwendigen Daten abfragen
und zusammenfassen. Angesichts
der nach wie vor angespannten Fi-
nanzlage der Stadt wollen sich SPD
und Grüne auf diesen „einfachen“
Mietspiegel beschränken, den die
Verwaltung mit vorhandenem Per-
sonal ohne Mehrkosten erstellen soll.
Eine „qualifizierte“ Statistik würde
nach strengeren wissenschaftlichen
Kriterien von externen Gutachtern
erstellt – und alle vier Jahre rund
20.000 bis 30.000 Euro kosten,
schätzt Spieth. Die Aussagekraft des
„einfachen“ Mietspiegels soll aber
auch so aussagekräftig sein, dass er
im Streitfall auch vor Gericht heran-
gezogen werden kann.

Volker Spieht und Petra Tzschentke fordern mit ihren Fraktionen die Ein-
führung einesMietspiegels. Foto: Fuhrhop
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¹ Nur bei Bestellung bis zum 30.6.2015. ² Gegenüber der unverbindlichen Preisempfehlung des Herstellers. ³Anschlussgarantie an Herstellergarantie,
Laufzeit 3 Jahre, maximale Fahrleistung 50000 km. * Barpreis gilt nur in Verbindung mit der Inzahlungnahme eines mindestens 4 Monate auf Sie angemel-
deten Fahrzeuges mit PKW Zulassung, außer Porsche, Audi, Skoda und Seat. Nur für private und gewerbliche Einzelabnehmer bei Zulassung in Stadt- oder
Landkreis Hildesheim. Zwischenverkauf und Änderungen vorbehalten. Abbildung zeigt Sonderausstattungen gegen Mehrpreis.

Kraftstoffverbrauch in l/100 km:
innerorts 5,6; außerorts 3,9; kombiniert 4,5; CO2-Emission kombiniert 105g/km
Erlebnisabholung in der Autostadt ist enthalten. Die Änderung vonMotorisierung und
Ausstattung ist gegenMehrpreis möglich. Gern konfigurieren wir Ihnen IhrWunschmodell.

Ausstattungshighlights:
– Leichtmetallräder, Lederlenkrad, ZV
–Wärmeschutzverglasung, Klimaanlage
– ESP, ABS, Berganfahrassistent,
– Reifenkontrollanzeige, el. Fensterheber
– Radio„RCD 215“, Servolenkung u.v.m.

club up!
1,0 l 44 kW (60 PS)

Tüpker Automobile GmbH*
Carl-Zeiss-Str. 17 · 31137 Hildesheim
Telefon 05121 401-0 · www.tuepker.de
* Volkswagen Agentur für Dost Automobile GmbH

DOST Automobile GmbH
Porschestraße 1 · 31135 Hildesheim
Telefon 05121 507-25 · www.dost.de


